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Das erwartet Sie in den nächsten Wochen:
Die FURCHE wird in den kommenden Ausgaben unter anderem folgende Themen in den FOKUS nehmen: 
von Politik und Wirtschaft über Gesellschaft, Religion und Wissen bis hin zur Kultur.

Das Gratisabo endet automatisch. Einfach bestellen:  
T. (01) 512 52 61-0 • furche@furche.at • www.furche.at/gratis

6 Wochen GRATIS im FURCHE-FOKUS 
die aktuellsten Themen lesen

Kleine Staaten
NR. 31 • 2. AUGUST

Der Vatikan ist mit Abstand der kleinste unter den 
Kleinstaaten, dafür hört man von ihm deutlich öfter als 
von San Marino, Andorra oder Liechtenstein. Bei aller 
Unterschiedlichkeit lohnt es sich jedenfalls, einmal die 
„Kleinen“ vor den Vorhang zu holen.

Phänomen Nachbarschaft
NR. 32 • 9. AUGUST

Jeder hat Nachbarn – als Einzelner wie als politisches 
Gebilde. Da wie dort kann Nachbarschaft inspirierend, 
hilfreich, unterstützend sein – oder aber quälend, 
konfliktbeladen und aggressionsfördernd. Wie kann 
Nachbarschaft gelingen?

Diversität und Resilienz
NR. 33 • 16. AUGUST

Diversität wird in vielen Bereichen als Chance erkannt 
und gefördert. Sie wirkt positiv auf die Widerstands-
kraft, Robustheit und Innovationsfähigkeit, also die Re-
silienz. Gleichzeitig kann Vielfalt aber auch überfordern 
und Systeme zum Kollabieren bringen.

Alter neuer Feminismus
NR. 34 • 23. AUGUST

Früher war klar: Feminismus als Kampf für Gleichbe-
rechtigung der Geschlechter gilt als fortschrittlich, 
wer dagegen war, als konservativ. Heute verlaufen die 
Frontlinien verworrener, nicht zuletzt rund um Kopftuch 
& Co. scheiden sich auch feministische Geister.

Mein behindertes Kind
NR. 35 • 30. AUGUST

Wie es Eltern bzw. Familien geht, die mit einem körper-
lich und/oder geistig beeinträchtigten Kind leben, 
zählt noch immer zu den Dunkelzonen unserer sonst 
so offenen Gesellschaft. Was bräuchten diese Men-
schen, womit haben sie zu kämpfen?

Österreichs EU-Vorsitz
NR. 36 • 6. SEPTEMBER

Nach den Sommermonaten startet nun auch für den 
österreichischen EU-Vorsitz der heiße Herbst. Was 
lässt sich nach den ersten Wochen bilanzieren, was 
kann Österreich noch bis Jahresende innerhalb der 
Union weiterbringen?

> geht den Dingen auf den Grund.
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kRettung vor uns selbst von A bis Z
Fred Luks’ Buch über den Ausnahmezustand unserer Ökonomie-gesteuerten Gesellschaft ist eine ausge-
zeichnete Kritik der strukturellen Probleme der Moderne, meint ein Nachhaltigkeits- und Klimaexperte.

tigkeitspro-
blem mit Effi-

zienzstrategien 
samt Entkopplung 

von Wirtschaftswachs-
tum und Ressourcenver-

brauch lösen werden. 
Aus der Gleichzeitigkeit aller eskalie-

renden Problemlagen wie Gefährdung der 
Demokratie, Massenmigration, Klima-
wandel, Terror, Krieg, Digitalisierung, etc. 
schließt er, dass sich die aktuelle multiple 
Krise vom „normalen“ Krisenmodus kapi-
talistischer Demokratien unterscheidet, 
wobei das „Fundamentalproblem in einer 
Endlosschleife von Mehrbekommen und 
Mehrwollen, die kein Maß, keine Ziellinie 
und keinen Endpunkt kennt, liegt“.  

Interventions-Möglichkeiten

Luks greift auf Grundeinsichten der sozi-
ologischen Systemtheorie wie die Unregier-
barkeit der Gesellschaft und die Eigenlogik 
gesellschaftlicher Subsysteme zurück, ver-
gisst dabei aber nicht die Interventionsmög-
lichkeiten mächtiger Interessengruppen. 
Für ihn steht trotzdem fest: „Wissenschaft 
und Technik generieren Innovationen 
und tragen damit wesentlich zur kapitalis-
tischen ‚schöpferischen Zerstörung‘ bei, 
Recht stellt wichtige Rahmenbedingungen 
für diesen Prozess bereit, Medien befeuern 
durch ihre Berichterstattung Wettbewerb, 
Politik ist auch mit Blick auf ökonomische 
Entwicklungen ein überaus wichtiger Fak-
tor – aber keines dieser Systeme treibt Pro-
blem- und Eskalationsdynamiken so sehr 
wie die Wirtschaft.“ 

Unsere Demokratie wird nach Luks kei-
nen Bestand haben, wenn sie die notwen-
dige sozial-ökologische Transformation 
nicht schafft und umgekehrt werde diese 
Transformation nur demokratisch möglich 
sein. Hoffnungen auf die Management- und 
Steuerungsfähigkeiten autoritärer Regime 
überzeugen ihn nicht. An dieser Stelle 
denke ich an das Büchlein „The Collapse of 
Western Civilization – A View from the Futu-
re“, das uns in das Jahr 2393 zum dreihun-
dertsten Jahrestag des Endes der westlichen 
Kultur entführt. 

Die Kernfrage des in der Zweiten Volksre-
publik China lebenden Historikers lautet, 
warum die westlichen Industrieländer nicht 
entsprechend ihrem Wissen über den Kli-
mawandel gehandelt haben. Er analysiert, 
dass sie – im Gegensatz zu China – durch 
Verleugnung, Selbsttäuschung und Fixie-
rung auf die freien Märkte handlungsunfä-
hig waren.

Manche Leserin und mancher Leser 
wünscht sich am Ende einen klaren Mas-
terplan, der aus dem hyperkomplexen 
Schlamassel herausführt. Einen solchen 
stellt Luks nicht zur Verfügung, denn die-
se gehören für ihn der Kultur der expan-
siven Moderne an. Er spricht sich für ein su-
chendes, produktives Durcheinander aus 
und ist überzeugt: „Wer den Ausnahmezu-
stand überwinden will, braucht Imagina-
tion, Phantasie, Visionen, Zukunftsbilder 
und meinetwegen einen Traum – aber ohne 
es sich in diesem Traum gemütlich zu ma-
chen.“ Ein Buch, das großartiges, mitunter 
deprimierendes, jedenfalls anregendes Le-
severgnügen bereitet.

Ausnahmezustand – Unsere Gegenwart von A bis Z
 Weltrettungs-ABC IV. Von Fred Luks 

Metropolis Verlag, Marburg 2018.
386 Seiten, Hardcover, € 28,–

| Von Christoph Müller 

Bücher zu den Themen Nachhaltige 
Entwicklung, Zukunftsfähigkeit 
und neuerdings (große) Transforma-

tion gibt es inzwischen in unüberschau-
barer Menge. Selten liest man Neues, noch 
seltener Unorthodoxes. Zudem dominie-
ren Effizienzmythen, Katastrophensze-
narien, Naivität, Steuerungsoptimismus 
und Verzichtslogik den Diskurs. Vergessen 
wird, dass es um das gesellschaftsverän-
dernde Potenzial der Generationengerech-
tigkeit und globaler Gerechtigkeit in einer 

integrierten Perspektive geht. In diese Lü-
cke springt seit vielen Jahren Fred Luks, 
Volkswirt und Leiter des Kompetenzzen-
trums für Nachhaltigkeit an der WU Wien. 

Nachdem er in seinem neuesten Buch den 
Zustand der Welt originell, tiefschürfend 
und unorthodox – von A bis Z alphabetisch 
gereiht analysiert hat, bestätigt sich für ihn 
das folgende Paradox: „Wir müssen, wenn 
wir auch in Zukunft in Freiheit, Wohlstand 
und Frieden leben wollen, zentrale Säulen 
unserer Lebensweise mit allen Mitteln ver-
teidigen – und gleichzeitig zentrale Säulen 
eben dieser Lebensweise radikal verändern, 
wenn sie sozial, ökologisch und ethisch ver-

„ Luks fragt beispielsweise wie 
wir es schaffen, für ‚demokratisch 

gute Lebensverhältnisse zu  
sorgen, ohne dass dies auf Kosten  

anderer Gesellschaften geht‘ .“

tretbar und zukunftsfähig sein soll.“ Was 
Luks beschäftigt, ist die Frage, wie wir es 
schaffen können, „demokratisch für gute Le-
bensverhältnisse zu sorgen, ohne dass dies 
auf Kosten anderer Gesellschaften geht oder 
auf Kosten der Umwelt oder der Zukunft.“ 
Die Stärke und roter Faden des Buches ist, 
dass er Dinge und Themen zusammen-
denkt, die vor allem auch im politisch-ge-
sellschaftlichen Diskurs nicht einmal iso-
liert vorkommen. Auf diese Weise entlarvt 
er auch unhinterfragte Stereotype und de-
ren Rolle als Beruhigungsmittel, Illusionen 
und Verschleierungsstrategien, etwa den 
Glauben, dass wir das ökologische Nachhal-


